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Landkreis Osterholz. Mit dem Digitalpakt
endet in den sechs weiterführenden Schulen
des Landkreises Osterholz die Kreide-Zeit.
Vorbei ist die Ära von Tageslichtschreiber
und Fotokopierer. Die Unterrichtsräume sind
mit leistungsstarkem WLAN ausgestattet
worden, nun werden 192 interaktive Smart-
boards in den Klassenzimmern aufgestellt.
Bevor die Verwaltung den Schulausschuss
des Kreistags über den Sachstand infor-
mierte, hakte Eckhard Schlöbcke von der
Lehrergewerkschaft GEW bei Kreisdezer-
nentin Heike Schumacher nach. Sie versi-
cherte: Die digitale Auf- und Ausrüstung
könne und solle nicht den Lehrermangel
kompensieren, sondern es gehe um zeitge-
mäßes Lehren und Lernen.

Dank des Digitalpakts sieht Schulsachge-
bietsleiter Torben Klöfkorn den Landkreis
Osterholz gut aufgestellt. Die 2,366 Millio-
nen Euro, die das Land seit 2019 für die kreis-
getragenen Schulen reserviert hatte, würden
restlos und fristgerecht bis Ende Juni ange-
fordert, sagte er. Das gelinge längst nicht al-
len Städten, Kreisen und Gemeinden. Deren
nicht abgerufene Budgetreste stellt Nieder-
sachsen ab 1. Juni nach dem Windhundprin-
zip bereit. Auch da wolle der Kreis mitmi-
schen, um im kommenden Jahr weitere digi-
tale Anzeigegeräte, Lehrmittel und Endge-
räte zu beschaffen. „Wir möchten mit den
Schulen eine mittlere bis hohe sechsstellige
Summe beantragen“, kündigte Klöfkorn an.

Das Budget für die Stadt Osterholz-
Scharmbeck, die Gemeinden und freien Trä-

ger von kreisweit mehr als 30 Schulen um-
fasste weitere 3,81 Millionen Euro (wir be-
richteten). Ob sie ihre Budgets restlos aus-
schöpfen, sei im Kreishaus nicht bekannt,
sagte Heike Schumacher. Der Landkreis
hatte zunächst seine Schulgebäude ans
schnelle Internet anbinden müssen. Die
Gymnasien Osterholz-Scharmbeck, Ritter-
hude und Lilienthal, die IGS Lilienthal/Gras-
berg sowie die Berufsbildenden Schulen
(BBS) sind heute mit Glasfaseranschlüssen
versehen; die Förderschule am Klosterplatz
soll dieses Jahr folgen.

Anschlüsse und Leitungen
Das meiste Geld aus dem Digitalpakt sei in
die Netzwerk- und Gebäudeinfrastruktur ge-
steckt worden, erläuterte Stephan Kück,
Sachgebietsleiter der Landkreis-EDV. Zu-
sammen mit einem externen Planer wurden
Server aufgerüstet und Leitungen verlegt,
drahtlose Zugangspunkte sowie Steck- und
Netzwerkdosen in den Räumen instal-
liert. Vielfach musste bei laufendem Schul-
betrieb gebaut werden, um rechtzeitig fertig
zu werden. Geduld des Auftraggebers war
ebenfalls gefragt: „Wir haben festgestellt,
dass die Elektroinstallateure sehr viel zu tun
haben“, sagte Kück.

Hinzu kam: In den Gebäuden fanden die
Handwerker „gewachsene Strukturen“
vor, die neu sortiert und modernisiert wer-
den mussten. Schließlich sei eine stabile
Stromversorgung „die absolute Grundlage“;
sicherheitshalber werden nicht gleich alle
grünen Wandtafeln abmontiert. Mit dem Di-
gitalpakt befinden sich die Landkreis-Schu-
len nun „in der Region im guten Mittelfeld“,
sagte Kück und stimmte darin seinem Kolle-
gen Klöfkorn zu. Osterholz habe im Gegen-
satz zu anderen Landkreisen lange Zeit keine
eigenen Mittel gehabt, um in die Digitalisie-
rung der Schulen zu investieren.

Smartboards und WLAN
Im Klassenzimmer werden nun Bandbreiten
von 2,5 Gigabit pro Sekunde verfügbar
sein. Während die IGS-Standorte in Lilien-
thal und Grasberg dank einer gemieteten
Dark-Fiber-Strecke wie ein einziges Schul-
gebäude unterwegs sind, entfiel auf die BBS
wegen der begonnenen Um- und Neubauten
lediglich der Sockelbetrag der Fördermittel.
Begründung: Dort gab es bereits ein funktio-
nierendes WLAN, das vorerst als ausrei-
chend gilt. Die BBS-Neubauten, die nun nach
modernem Standard errichtet werden, sol-

len 2025 fertig sein. Damit kann der Land-
kreis die siebenjährige Abschreibungsfrist
nicht garantieren, der bei einer Nutzung der
Digitalpakt-Zuschüsse vorgeschrieben ist.

Als erste Landkreis-Schulen haben die
Klosterplatz-Schule und das Gymnasium Li-
lienthal die neuen, interaktiven Touch-
screen-Smartboards erhalten. Diese können
den Bildschirm von Laptop oder Tablet des
Lehrers oder Schülers anzeigen. Die Schulen
konnten verschiedene Typen und Modelle
testen und wählen. Aktuell erhält die IGS im
Ostkreis eine erste Teillieferung; die dorti-
gen Smartboards und Beamer werden dann
ab 2024 ausgemustert. Das Gymnasium Os-
terholz-Scharmbeck befindet sich aktuell in
der Ausschreibung und soll möglichst in den
Sommerferien ausgestattet werden, gefolgt
vom Gymnasium Ritterhude im Herbst, wo
zuvor letzte WLAN-Arbeiten anstehen.

Digitalisierung der Abläufe
„Für Lehrer und Schüler ist es eine große Um-
stellung“, sagte Klöfkorn. Die Resonanz sei
positiv – und die Digitalisierung der schuli-
schen Abläufe längst nicht am Ende. Vier der
sechs Landkreis-Schulen führen nun digitale
Klassenbücher in schuleigenen Clouds ein;
Zeugnisnoten werden vor den Konferenzen
zunehmend digital erfasst, den Vertretungs-
plan vom Aushang am Schwarzen Brett gibt

es als Push-Nachricht per App aufs Handy,
und auch die Anmeldung von Schülern oder
die Terminvergabe von Elternsprechtagen
laufen zunehmend digital. Früher oder spä-
ter dürfte es auch digitale Schülerakten ge-
ben.

Anwendungen und Programme brauchen
dabei regelmäßige Updates, um vor Hacker-
angriffen geschützt zu sein. Die zentrali-
sierte Hierarchie der Landkreis-EDV redu-
ziert die Zahl möglicher Angriffspunkte.
Auch wenn die Administratoren im Kreis-
haus viele Arbeiten per Fernsteuerung erle-
digen können: Durch die Digitalisierung der
Schulen steigt der Support- und Wartungs-
bedarf. Kücks Abteilung hat zwölf Mitarbei-
ter und einen Azubi. Sie kümmern sich um
Kreisverwaltung, Abfall-Service, Kranken-
haus und drei Rathäuser; hinzu kommen an
den BBS zwei EDV-Mitarbeiter und ein wei-
terer Azubi.

Finanziell und ökologisch sei der steigende
Strombedarf ein Problem, findet der IT-Chef.
In den Ferien und an den Wochenenden soll-
ten nicht benötigte Geräte möglichst zentral
heruntergefahren werden können. Über kurz
oder lang müsse man sich auch mit dem Aus-
tausch der neuen smarten Tafeln befassen
und Haushaltsmittel dafür vorsehen,
schloss Kück. Lebenszyklen von 30 oder 40
Jahren werde es nicht mehr geben.

Schulen holen digital auf
Landkreis Osterholz zieht erstes Fazit zum Digitalpakt und hofft auf weitere Fördermittel in sechsstelliger Höhe

von Bernhard KomesKer

Fortbildungen zum digitalen Lernen
Das Kreismedienzentrum am Campus bietet
Schulen und Kollegien auf Anfrage maßge-
schneiderte Fortbildungen und Beratungen im
alltäglichen Umgang mit neuer Hard- und Soft-
ware an. Patrick Jäkel, der Leiter des Zentrums,
biete bei den Lehrerfortbildungen keineswegs
ehrenrührige Nachhilfe an, wie Kreisdezernen-
tin Heike Schumacher im Schulausschuss be-
tonte; vielmehr handele es sich um Pionierta-
ten engagierter Fachkräfte.

„Was ich mit einem Medium mache, verän-
dert meine Gedanken und wirkt auf diese zu-
rück“, so Jäkels Credo. Um digitale Potenziale
gezielt für einen zeitgemäßen Unterricht nut-
zen zu können, müsse man sich gedanklich da-
rauf einlassen. Wie in jeder Belegschaft gebe
es die gesamte Bandbreite an Vorkenntnissen
und Motivationslagen - „von der Spitze bis zum
Radierer“, wie Jäkel mit Bezug auf die soge-
nannte Bleistift-Metapher sagte.

Sein Haus sehe sich dabei als ein Innovator,
weshalb sich sein Team stets auch
selbst mit den technischen Neuerungen be-

fasse, die für einen schulischen Einsatz infrage
kommen.

Dabei stehen je nach Schule oder Fachschaft
unterschiedliche Apps und Plattformen im Fo-
kus. Neben dem Einsatz digitaler und interak-
tiver Schulbücher gehe es in einem zeitgemä-
ßen Unterricht auch darum, durch die eigene
Medienproduktion die Medienkritikfähigkeit
der Schüler zu fördern, so Jäkel. Sie könnten
dabei Teamwork lernen oder sich ein Bild von
Datenschutz und Speichermanagement ma-
chen.

Schulungen zum gezielten Einsatz von i-
Pads in der Unterrichtsvorbereitung und
-durchführung sind im Medienzentrum stark
gefragt. Auch zum Klassenraummanagement
häufen sich die Anfragen; es geht darum, Schü-
lergeräte so einzurichten, dass je nach Anmel-
deprofil keine unerwünschten Apps oder Ka-
nalzugänge nutzbar sind. Iserv und
organisatorische Apps mit Mail-, Kalender-,
Chat- und Notizfunktion sind spätestens seit
Corona auf dem Vormarsch. BKO

Am Gymnasium Lilienthal führt Hausmeister
Hellmut Reichel eines der neuen interaktiven
Smartboards vor. FOTO: CARMEN JASPERSEN

Über das niedersächsische Förderpro-
gramm „Wir machen die Musik“ sind re-

gelmäßig einige Lehrkräfte der Kreismusik-
schule Osterholz in den Kindergärten und
Grundschulen des Kreisgebiets tätig. Zum

Ende des Schuljahrs gaben am Sonnabend
jetzt wieder 40 Mädchen und Jungen ein ers-
tes Konzert in der großen Sandbeck-
Scheune. Das Motto „Ein Strauß voller Töne“
bot Eltern, Großeltern, Freunden und Ge-

schwistern einen Programm-Mix aus fröhli-
chen Liedern, Instrumentalmusik und Tanz-
vorführungen. Als roter Faden diente das ein-
gängige „I like the flowers“, während Be-
reichsleiterin Susanne Maas zwischen den

Stücken Frühlings- und Sommerlyrik vor-
trug. Die 120 Konzertgäste bekamen auch
etwas zum Mitmachen geboten, so etwa
beim unverwüstlichen „Auf der Mauer, auf
der Lauer“.

Musizierende Grundschüler schnuppern Bühnenluft
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LÖSCHEINSATZ AM PUMPELBERG

Kleintransporter brennt
Osterholz-Scharmbeck. Zu einem brennen-
den Kleintransporter ist die Feuerwehr Os-
terholz-Scharmbeck am Sonnabend gegen
13.30 Uhr gerufen worden. Das Fahrzeug war
auf einem Parkplatz am Pumpelberg aus un-
bekannter Ursache in Brand geraten. Beim
Eintreffen der Feuerwehr hatten Polizisten
das Feuer mithilfe eines Pulverlöschers be-
reits „nachhaltig eingegrenzt“, so ein Spre-
cher. Ein Trupp unter Atemschutz erledigte
die restlichen Nachlöscharbeiten. BKO

NÄCHTLICHER HELIKOPTEREINSATZ

Vermisste Seniorin gefunden
Hambergen. Die Suche nach einer demenz-
kranken Altenheimbewohnerin hat in der
Nacht zum Sonntag die Polizei in Hambergen
beschäftigt. Im Morgengrauen sei die Dame
schließlich, mit leichten Unterkühlungen in
einem Vorgarten liegend, gefunden worden,
so ein Sprecher am Sonntag. Nach der Ver-
missten-Meldung sei mit personeller Verstär-
kung und einem nächtlichen Hubschrauber-
einsatz längere Zeit vergeblich nach der Frau
gesucht worden. Rettungsdienstkräfte brach-
ten sie am Morgen zur weiteren Beobachtung
ins Kreiskrankenhaus. BKO

„Hohe Hürden bis zur Lehre“

Landkreis Osterholz. Mit einem Aufruf, sich
mehr um die Helfer-Ausbildung für gering
qualifizierte junge Menschen zu kümmern,
hat sich Amtsgerichtsleiterin Inken Tittel un-
längst im Jugendhilfeausschuss zu Wort ge-
meldet. Die Gerichtsdirektorin und Jugend-
richterin erklärte, in ihrer beruflichen Praxis
fielen ihr zunehmend Jugendliche auf, die
kaum in der Lage seien, eine berufliche Aus-
bildung durchzuhalten; bei einigen komme
es trotz praktischer Fähigkeiten auch gar
nicht erst zu einem Lehrvertrag, weil
die schulischen Leistungen im Rechnen,
Schreiben und Lesen es kaum hergäben. „Es
müsste mehr Berufsfelder wie im Garten-
und Landschaftsbau geben, wo es Helfer-
Ausbildungen schon länger gibt“, sagte Tit-
tel und verwies auf den absehbaren Perso-
nalbedarf etwa im Bereich Heizen und Däm-
men. Bei den männlichen Jugendlichen
träume manch einer auch von einem Job im
Kfz-Handwerk, scheitere dann aber bereits
früh im Bewerbungsverfahren.

Verständnis für Zurückhaltung
Kreisdezernentin Heike Schumacher nickte.
Das Problem sei bekannt, aber eine Lösung
nicht einfach. Der Landkreis könne kaum
mehr tun, als auf die zuständigen Kammern
und Innungen zu verweisen. Die wiederum
täten sich im Hinblick auf die Qualitätsstan-
dards schwer, Hürden und Zugänge für ge-
ring Qualifizierte systematisch zu senken.
Auch bleibe es ja Aufgabe der weiterführen-
den Schulen, die jungen Menschen ausbil-
dungsfähig zu machen. „Das ist ein zwei-
schneidiges Schwert“, meinte Schumacher,
doch Inken Tittel insistierte: „Mit dem Ende
der Schulzeit ist der Zug für viele abgefah-
ren.“ Auch mit bescheideneren Mitteln und
Möglichkeiten müssten rasche Zugänge zum
Ausbildungsmarkt möglich bleiben, damit
die Betroffenen nicht lebenslang außen vor
bleiben. Die Jugendwerkstatt (Juwe) etwa
leiste damit auch segensreiche Arbeit.

Allerdings scheitern die Verwaltungs-
pläne, das Angebot der Juwe künftig breiter
aufzustellen, seit mehr als einem Jahr daran,
dass es kein passendes Gebäude für die
Kreis-Einrichtung zu geben scheint. Wie be-
richtet, ist ein Auszug aus den städtischen
Räumen an der Sandbeckstraße geplant, wo-
durch die Fußballer des FC Osterholz-
Scharmbeck dann endlich den dortigen Ge-
bäudekeller verlassen könnten. Der Sozial-
demokrat Klaus Sass (SPD) erfuhr dazu von
Schumacher im Schulausschuss, Gespräche
mit dem FCO führe der Landkreis in Sachen
Auszug nicht. „Wir sind weiterhin auf der Su-
che, und unser Ansprechpartner dafür ist die
Stadtverwaltung.“

Richterin will mehr
Helfer-Ausbildungen

von Bernhard KomesKer

Jugendrichterin In-
ken Tittel findet, es
müsste mehr Helfer-
Ausbildungen für ge-
ring Qualifizierte ge-
ben.
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